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Vom 22. März bis 4. Oktober
findet zum fünften Mal
die KonzertGut Lucklum-Saison
statt.
Im historischen Ambiente des Rit-
tersaals auf dem Rittergut Luck-
lum und in der St. Johannis-Kirche
in Wolfenbüttel aus dem Jahr 1663
werden insgesamt sieben Kam-
merkonzerte stattfinden.

In diesem Jahr steht Ludwig van
Beethoven im Zentrum der 
KonzertGut-Saison. Das Eliot Quar-
tett widmet sich drei Streichquar-
tetten. Der chinesische Pianist
Haiou Zhang interpretiert drei So-
naten des großen Genies. Im Kon-
zert mit dem Viano String Quartet
aus Los Angeles erklingt noch ein
weiteres Quartett Beethovens.
Dabei ist 2020 auch ein Streich-
quartett Zyklus mit den drei
Streichquartetten: das Javus Quar-
tett (Salzburg), das Eliot Quartett
und das Viano String Quartet (Los 
Angeles), eine Zusammenarbeit

mit dem Banff International String
Quartet Competition.
In weiteren Konzerten spielt das
Ensemble Ambra (Violine, Klarinet-
te und Klavier), das „horntrio“
(Violine, Horn und Klavier) um den
Hornisten Tillmann Höfs (Preisträ-
ger OPUS Klassik), beide Ensem-
bles Preisträger beim Deutschen

Musikwettbewerb und das Duo
„The Twiolins“, Marie-Luise und
Christoph Dingler. Mit ihrem Pro-
jekt „Eight Seasons“, in dem Vival-
dis Virtuosenstücke im Zusammen-
spiel mit Tangos Astor Piazzollas
erklingen, die von argentinischer
Sehnsucht und Leidenschaft erzäh-
len, gehen sie eine nie zuvor ge-
hörte musikalische Symbiose ein.
Inspiriert wurden sie dazu durch
ihren „Paten“ der Violine, Gidon
Kremer.
„Das KonzertGut widmet sich der
Förderung junger Musiker /innen
internationaler Wettbewerbe, die
am Beginn ihrer professionellen
Karriere stehen.“ Des Weiteren
freue sich das KonzertGut auf
hochkarätige Konzerte, die die
Kammermusik zelebriere und die
Zuhörer begeistern würden, er-
klärte der verantwortliche künstle-
rische Leiter und Programmchef 
Martin-Winrich Becker.

Becker: Klassik vom Besten 
Zum 5. Mal am 22. März auf dem Rittergut Lucklum

Er führte Klassik-Festspiele zum großen
Erfolg: Martin-Winrich Becker

Simone Kermes singt „Aber bitte mit Sahne“ im Barock-Stil
Persönlichkeiten wie Albert Einstein, Gustav Klimt und Sigmund Freud haben die „Belle Époque“ maßgeb-
lich beeinflusst. Aber auch musikalisch war die Wendezeit zwischen dem 19. und 20. Jahrhundert sehr inno-
vativ, wie Daniel Hope nun zeigt. Der Starviolinist gibt auf seinem neuen Album sowohl berühmte Werke 
(z. B. Debussys „Rêverie“) als auch unbekanntere Kompositionen zum Besten, und erobert damit aus dem
Stand den zweiten Platz der Offiziellen Deutschen Klassik-Charts, ermittelt von GfK Entertainment. Pianist
Igor Levit („Beethoven: Complete Piano Sonatas“) übernimmt derweil die Spitzenposition von Andris Nel-
sons und den Wiener Philharmonikern, die ihr „Neujahrskonzert 2020“ nun an dritter Stelle aufführen.

Zwischen Himmel und Hölle ist Sopranistin Simone Kermes („Inferno e Paradiso“) unterwegs, die ein musi-
kalisches Experiment wagt und Popsongs wie Lady Gagas „Poker Face“ und Udo Jürgens „Aber bitte mit
Sahne“ im Barock-Gewand wiedergibt. Die Hörer goutieren diesen Wagemut mit einer guten fünften Positi-
on. Dem bayerischen Komponisten Richard Strauss sind gleich zwei neue Produktionen gewidmet: „Richard
Strauss: Cello Sonatas“ von Raphaela Gromes & Julian Riem (acht) sowie „Richard Strauss: Lieder“ von Dia-
na Damrau, Mariss Jansons und dem Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks (16).




